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Tiefere Steuern in Erstfeld
Budget. Der Voranschlag 2013 der 
Gemeinde Erstfeld weist bei einem 
Aufwand von 11,870 Millionen und 
einem Ertrag von 11,876 Millionen ei-
nen Ertragsüberschuss von 5600 
Franken aus. Der Einwohnergemein-
derat beantragt eine Senkung des 
Steuerfusses um 2 Prozent auf neu 
115 Prozent.  Seite 2
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Parkieren soll in Seedorf bald etwas kosten
Seedorf | Zwei Kreditbegehren in der Höhe von insgesamt 108 000 Franken

Die offene Dorfgemeinde Seedorf hat 
am 8. November über eine Reihe von 
wichtigen Geschäften zu befinden. 
Zum einen will die Gemeinde ihre 
Parkplätze künftig bewirtschaften. Für 
Investitionen zur Realisierung der Park-
platzbewirtschaftung liegt ein Kreditbe-
gehren in der Höhe von 63 000 Fran-
ken vor. Bereits ab Sommer 2013 will 
die Gemeinde Parkgebühren bei den 
öffentlichen Schulanlagen, entlang der 
Seestrasse bis Bolzbach sowie auf sämt-
lichen Parkarealen im Bereich des 
Reussdeltas erheben. – Für die An-
schaffung einer neuen Tragkraftspritze 
beantragen der Gemeinderat und die 
Rechnungsprüfungskommission zudem 
einen Kredit von 45 000 Franken. 
Nebst Teilerneuerungswahlen in ver-
schiedene kommunale Gremien und 
der Genehmigung des Budgets 2013 
soll auch die Verordnung für Amts-
entschädigungen neu angepasst wer-
den. (dmy)  Seite 3 und 16

Gratisparkplätze in Seedorf? Dies könnte sich ab Sommer 2013 ändern, falls dem 
Kredit zur Parkplatzbewirtschaftung zugestimmt wird.  FOTO: MARTINA REGLI

Unterschächen vor 
finanzpolitischen 
Herausforderungen
Gleich unterhalb der Anrissstelle der 
Grotzenegglawine liegen drei ganzjäh-
rig bewohnte Liegenschaften. Auch die 
im Winter bis zum Windeggental offe-
ne Klausenstrasse ist im Extremfall drei-
mal betroffen. Diese Stellen sollen nun 
durch das Lawinenverbauungsprojekt 
Grotzenegg geschützt werden. Dafür 
sind Kosten von 1,2 Millionen Franken 
vorgesehen. An der Gemeindeversamm-
lung am 8. November wird über das La-
winenschutzprojekt informiert. Das 
Stimmvolk entscheidet am 25. Novem-
ber an der Urne über eine Kostenbetei-
ligung von 300 000 Franken. An der Ge-
meindeversammlung wird ausserdem 
über das Budget 2013 abgestimmt. Der 
Voranschlag rechnet mit einem Finan-
zierungsfehlbetrag von 194 200 Fran-
ken. Weiter stehen Wahlen für den Ge-
meinderat, Schulrat, die Kreisschuldele-
gation und die Rechnungsprüfungs-
kommission an. (dmy) Seite 5

Tritt Andermatt 
bald mit neuem 
Logo auf?
Urserntal | Neue Marke

Die Andermatt-Urserntal Tourismus 
GmbH will Andermatt zu einer Mar-
ke machen. Am Zentralschweizer 
Tourismustag vom vergangenen 
Dienstag, 30. Oktober, zeigte Ge-
schäftsführerin Bernadette Christen 
den Prozess auf dem Weg zu einer 
Marke auf. Im Zuge der Markenfin-
dung könnte auch das bekannte An-
dermatt-Logo verändert werden. Hier 
liegt laut Bernadette Christen einer 
der Knackpunkte des Projekts. Denn: 
«Das Logo ist in der Bevölkerung und 
auch bei den Leistungsträgern sehr 
beliebt.» Ob und wie das Logo allen-
falls der neuen Marke angepasst wird, 
steht noch nicht fest. Man wolle  
sich aber die Möglichkeit offen las- 
sen, wie Bernadette Christen durch-
blicken liess. Der letzte Workshop  
des Kernteams findet Ende Novem- 
ber statt. Der finale Entscheid zur 
neuen Marke fällt dann noch im De-
zember. (eca)  Seite 3

Das Andermatt-Logo kommt häufig 
zum Einsatz, wie hier auf der Gondel 
der Gemsstockbahn. FOTO: ARCHIV UW

Ansturm auf Hütten am Vier-Quellen-Weg 
Bereits nach drei Monaten schreibt 
der Vier-Quellen-Weg Erfolgsge-
schichte. Vor allem die Berghütten be-
kamen den Boom auf den neuen 
hochalpinen Bergwanderweg zu spü-

ren. So hätte die Vermigelhütte teil-
weise bis zu doppelt so viele Gäste be-
herbergen können, als überhaupt 
Platz vorhanden ist. Und auch die 
Maighelshütte konnte mehr Tages- 

und Übernachtungsgäste begrüssen 
als noch im Vorjahr. Die Andermatt 
Urserntal Tourismus GmbH rechnet 
sogar mit einem Plus an Gästen von 
durchschnittlich 30 Prozent, die der 

Vier-Quellen-Weg den Berghütten 
einbrachte. Ein Ansturm, der die Ver-
antwortlichen positiv in die Zukunft 
blicken lässt. (eca)  Seite 5
 FOTO: WWW.VIER-QUELLEN-WEG.CH
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Deutlich mehr Gäste in der Gotthardregion
Vier-Quellen-Weg | Positives Fazit nach der ersten Wandersaison

Internationales Medienecho, 
über 2000 verkaufte Wan-
derführer und rund 30 
Prozent mehr Gäste in den 
Hütten – der Vier-Quellen-
Weg schreibt bereits nach 
kurzer Zeit Erfolgsgeschichte.
Carmen Epp

Mit dem ersten Schnee in den Bergen 
neigt sich die Wandersaison langsam, 
aber sicher dem Ende zu – auch auf 
dem Vier-Quellen-Weg. Am 5. August 
wurde er eröffnet. Und obwohl er nur 
eine «halbe Wandersaison» hinter 
sich hat, können die Verantwortli-
chen des Vier-Quellen-Wegs eine 
positive Bilanz ziehen.

«Vorzeigeprodukt für die Region»
Mit dem Vier-Quellen-Weg werden 
die vier Kantone Uri, Tessin, Wallis 
und Graubünden miteinander ver-
bunden. «Das macht ihn zu einem 
richtigen Vorzeigeprodukt», ist Marja 
Nieuwveld von der Andermatt Ur-
serntal Tourismus (AUT) GmbH über-
zeugt. Das Interesse sei enorm, die 
Rückmeldungen durchwegs positiv. 
Zahlreiche Journalisten aus dem In- 
und Ausland haben den Vier-Quellen-
Weg seit der offiziellen Eröffnung be-
wandert. Und bereits über 2000 Wan-
derführer konnten verkauft werden. 
«Das ist angesichts der kurzen Zeit 
ein sehr gutes Resultat», sagt Marja 
Nieuwveld, Produktmanagerin San 
Gottardo.

30 Prozent 
mehr Übernachtungen
Der Vier-Quellen-Weg war aber nicht 
nur bei AUT spürbar. Auch bei den 
Übernachtungsmöglichkeiten auf 
dem Weg schlägt sich das neue An-
gebot nieder. «Seit der Eröffnung des 
Vier-Quellen-Wegs haben wir merk-
lich mehr Übernachtungsgäste und 
Anfragen erhalten», bestätigt Moni-
ka Müller, Hüttenchefin der Vermi-

gelhütte auf Anfrage. Die Hütte bie-
tet Platz für maximal 30 Personen. 
«Bei gutem Wetter an den Wochen-
enden hätten wir sogar doppelt so 
viele Gäste aufnehmen können», sagt 
Monika Müller weiter. Auch bei der 
Maighelshütte wurde das neue Ange-
bot spürbar, wenn auch nicht ganz so 
markant. Die Anzahl der Tagesgäste 
sei gestiegen. «Und einige Familien 
mit Kindern haben auf halbem Weg 
zur Vermigelhütte bei uns übernach-
tet», erklärt Hüttenchef Bruno Ho-
negger. Das deckt sich mit der An-
nahme von Marja Nieuwveld, dass 
die Unterkünfte am Vier-Quellen-

Weg durch das neue Angebot durch-
schnittlich 30 Prozent mehr Gäste 
beherbergten. 

Genusswandern ist beliebt
Der Vier-Quellen-Weg kann nicht 
nur als fünftägige Wanderung mit 
Übernachtungen, sondern auch in 
einzelnen Tagesetappen zurückge-
legt werden. Ausserdem bieten die 
vier Tourismusorganisationen in  
der Gotthardregion mit Unterstüt-
zung von San Gottardo das Pau-
schalangebot «Genusswandern zu 
den vier Quellen» an. Auch dieses 
Angebot – mit Gepäcktransport und 

Hotelübernachtungen – kam bei den 
Gästen gut an, wie Ruedi Jaisli, Ge-
schäftsführer der SwissTrails GmbH, 
auf Anfrage bestätigt. Bereits vor der 
offiziellen Eröffnung konnte die Bu-
chungsfirma eine ganze Anzahl der 
Genusswanderungen für Gäste re-
servieren. «Das ist bei neuen Wan-
derrouten, von denen europaweit ein 
Überangebot besteht, eher die Aus-
nahme», so Ruedi Jaisli. Auch die 
Nachfrage nach der Eröffnung sei er-
freulich, «vor allem wenn man be-
denkt, dass das Angebot noch nicht 
in unserem Katalog dieses Jahres 
enthalten war». 

Grosser Ansturm erwartet
Der Erfolg, den der Vier-Quellen-
Weg in der kurzen Saison bereits hat-
te, lässt die Verantwortlichen positiv 
in die Zukunft blicken. Mit der Sai-
son 2013 von Juni bis Oktober er-
wartet Marja Nieuwveld denn auch 
einen grossen Ansturm. «Um den zu 
bewältigen und die Kapazitäten für 
die Gäste zu erweitern, werden nun 
weitere Angebote rund um den Vier-
Quellen-Weg entwickelt.» So sei man 
dran, ein Konzept für einen Bike- 
und Hikeweg zu erarbeiten. Ausser-
dem seien weitere Angebote im Be-
reich der Tagesausflüge in Planung. 
Auch die SwissTrails GmbH hält am 
Vier-Quellen-Weg fest und bietet die 
«Genusswanderung» im Katalog 
2013 neu mit einem Rundumservice 
für ausländische Gäste an. «Damit 
sind wir für das kommende Jahr in 
einer noch besseren Startposition als 
noch 2012», so Ruedi Jaisli. 

Hohes Niveau beibehalten
Auch Paul Dubacher, Initiant des 
Vier-Quellen-Wegs, ist «hoch zufrie-
den» mit dem bisherigen Erfolg des 
hochalpinen Wanderwegs. Immer 
wieder erhält er Feedbacks, die durch-
wegs positiv sind. Darunter auch von 
namhaften Experten. So habe ihm gar 
eine eidgenössisch diplomierte Wan-
derleiterin Bestnoten für den Vier-
Quellen-Weg bestätigt. «Auf diesem 
hohen Niveau soll es nun weiterge-
hen», sagt Paul Dubacher. Sobald der 
Schnee im Frühling weg ist, macht 
sich die Stiftung Vier-Quellen-Weg an 
die Instandhaltung der 85 Kilometer 
Wanderwege. «Um den Weg weiter-
hin qualitativ hochstehend anbieten 
zu können, müssen wir mit Instand-
haltungskosten von jährlich rund 
100 000 Franken rechnen», so Paul 
Dubacher. Die Suche nach Sponsoren 
hat bereits begonnen. Und Paul Du-
bacher hofft, dass der Vier-Quellen-
Weg in der kommenden Wandersai-
son seine Erfolgsgeschichte weiter-
schreibt. 

Die Vermigelhütte kann dank des Vier-Quellen-Wegs deutlich mehr Gäste bei sich begrüssen.   FOTO: MARTINA REGLI

Neue Lawinenverbauung soll die Sicherheit verbessern
Unterschächen | Projekt «Grotzenegg» rechnet mit Kosten von 1,2 Millionen Franken

Drei ganzjährig bewohnte 
Liegenschaften sowie die 
Klausenstrasse sollen vor 
Staub- und Fliesslawinen 
geschützt werden. Der 
Kostenanteil für die Ge-
meinde beträgt 300 000 
Franken.

Doris Marty

1985 wurde die Studie «Lawinenver-
bauungen im Windgällen-Gebiet» er-
arbeitet. Diese zeigte die möglichen 
Verbauungsmassnahmen auf. In ei-
ner ersten Phase wurde das Lawinen-
verbauungsprojekt «ob der Mettener-
alp» verwirklicht. «Dank der getätig-
ten Lawinenschutzmassnahmen ist 
Unterschächen vor grösseren Lawi-
nenniedergängen verschont geblie-
ben», schreibt der Gemeinderat in 
seiner Abstimmungsbotschaft. Wegen 
der hohen Kosten mussten bei der 
Verwirklichung der Lawinenverbau-
ungen Prioritäten gesetzt werden. Ei-
ne Gefahrenbeurteilung und eine Ri-
sikoanalyse für weitere Bauetappen 
zeigten für das Lawinenverbauungs-
projekt «Grotzenegg» das beste Kos-
ten- und Nutzenverhältnis auf. 
Die drei Liegenschaften Sturnen, 
Weidli und Äbnet werden ganzjährig 
bewohnt und liegen unterhalb der 
Anrissstelle der Grotzenegglawine. 
Die im Winter bis zum Windeggen-
tal offene Klausenstrasse ist im Ext-
remfall dreimal betroffen. In sehr 
seltenen Fällen geht bei einem Lawi-
nenniedergang der Staubanteil über 
die Liegenschaften Pliggerig und 

Gunthartig bis zur untersten Klau-
senstrasse, womit weitere Wohnhäu-
ser und Ställe betroffen sind. 
«Durch die Verwirklichung des La-
winenverbauungsprojektes «Grotzen-
egg» könnte die Sicherheit in diesen 
Gebieten wesentlich verbessert wer-
den.» Aus diesem Grund beantragt 
der Gemeinderat einen Beitrag in 
der Höhe von 300 000 Franken. Am 
Sonntag, 25. November, entscheiden 
die Unterschächner Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger an der Urne 

über das Lawinenverbauungsprojekt 
«Grotzen egg». 

Hoffnung auf Spendengelder
Die Gesamtkosten des Lawinenver-
bauungsprojektes «Grotzenegg» 
werden auf 1,2 Millionen Franken 
geschätzt. Der Bund beteiligt sich an 
den Kosten mit 35, der Kanton mit 
maximal 40 Prozent. Der Gemeinde 
Unterschächen verbleibt noch ein 
Betrag von 300 000 Franken. Der 
Gemeinderat versuche, die Restkos-

ten mit Spendengeldern zu mildern. 
Diesbezüglich seien bereits Kontak-
te mit möglichen Gönnern geknüpft 
worden, so der Gemeinderat in sei-
ner Botschaft. 
Das Anrissgebiet der Grotzeneggla-
wine liegt unterhalb des Berglichopfs 
auf 1930 und 2100 Metern über 
Meer. Das Lawinenverbauungspro-
jekt sieht vor, eine Fläche von gut 
zwei Hektaren mit Stahlschneebrü-
cken zu verbauen. Zur Sicherung des 
primären Anrissgebietes sind rund 

700 Stützwerke notwendig. Als Ma-
terialumschlag- und Lagerplatz ist 
eine Geländemulde östlich der Alp-
hütten Mettenbutzli vorgesehen. Von 
hier würde das Baumaterial mit dem 
Helikopter zur Einbaustelle geflo-
gen. Sollte die Stimmbevölkerung 
dem Antrag des Gemeinderates an 
der Urne zustimmen, ist für das 
kommende Jahr der Baubeginn vor-
gesehen. Die Ausführungen der Ar-
beiten sollen maximal zwei Jahre 
dauern.

An der Gemeindeversammlung in 
Unterschächen wird am Donnerstag, 
8. November, das Budget 2013 be-
handelt. Der Voranschlag rechnet 
mit einem Finanzierungsfehlbetrag 
von 194 200 Franken. Die Zunahme 
der Verschuldung setzt sich auf-
grund der Investitionstätigkeit von 
113 000 und der Verschuldung von 
81 200 Franken aus der negativen 
Selbstfinanzierung zusammen. Das 
Gesamtergebnis der Erfolgsrech-
nung ergibt folgendes Bild: bei ei-
nem Aufwand von 2,294 Millionen 
Franken und einem Ertrag von 2,19 
resultiert ein Verlust von 104 000 
Franken. Das grosse Defizit aus der 
Erfolgsrechnung müsse Anlass zu 
Besorgnis geben, schreibt der Ge-
meinderat in seinem Bericht zum 
Budget 2013. Für die Gemeinde be-
deute die schlechte Finanzlage, dass 
Nettoinvestitionen zu 100 Prozent 
fremd finanziert und die Gemeinde 
das Geld für die ordentlichen Be-
triebskosten aufnehmen müsse. Die 

Finanzplanung 2013 bis 2016 zeige 
zudem, dass die durchschnittlichen 
jährlichen Defizite der nächsten vier 
Jahre mehr als 150 000 Franken be-
tragen. Positiv zu werten sei die Tat-
sache, dass Ende 2013 die Nettolast 
146 400 Franken betragen werde. 
Das entspricht einer Verschuldung 
von 209 Franken pro Kopf der Be-
völkerung. 
An der Gemeindeversammlung ste-
hen auch die Wahlen für den Ge-
meinderat, Schulrat, für Kreisschul-
delegierte und die Rechnungsprü-
fungskommission an. Gemeindeprä-
sident Sepp Müller, Verwalter Karl 
Imholz und Sozialvorsteherin Clau-
dia Herger stellen sich zur Wieder-
wahl. Gemeindevizepräsident Beat 
Herger demissioniert. Dieses Amt 
muss neu besetzt werden. Im Weite-
ren orientiert der Gemeinderat über 
das Lawinenverbauungsprojekt 
«Grotzenegg». Für dieses Bauvorha-
ben wird eine provisorische Bau-
kommission gewählt. (dmy) 

Düstere Finanzperspektiven

Die Realisierung des Lawinenverbauungsprojekts «Grotzenegg» kostet rund 1,2 
Millionen Franken. Der Anteil der Gemeinde Unterschächen beträgt 300 000 
Franken. FOTOMONTAGE: ZVG
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